
auf	 der	 Rethövelseite,	mussten	 die	 Fässer	 vom
Anleger	 erst	 mühsam	 den	 Deich	 hochgerollt
und	 auf	 die	 Fuhrwerke	 der	 Händler	 gehievt
werden,	die	die	Waren	dann	wie	eh	und	je	in
die	Stadt	schafften.

Seit	 einiger	 Zeit	 fand	 sich	 unter	 den	 vielen
Ewern	und	Kuttern	auch	ab	und	zu	eines	dieser
neuen	 Dampfschiffe,	 aus	 deren	 Schornsteinen
eine	stinkende	Rußfahne	hervorquoll.

Die	 Besatzung	 der	 »Alten	 Möwe«	 begann,
die	 Ladung	 zu	 löschen.	 In	 den	 Kantjes	 zu
Haukes	 Füßen	 lag	der	 letzte	 Fang,	 den	 sie	 vor
Cuxhaven	gemacht	hatten.	Hauke	hievte	eines
der	 halbhohen	 Fässer	 mit	 gesalzenem	 Hering
hoch	und	stemmte	es	auf	seine	Schulter.	Dann
nahm	er	die	schmale	Planke	hinauf	an	Land.

Auf	 dem	 Deich	 sah	 man	 die	 Händler
ungeduldig	warten,	 dass	 der	 vereidigte	 Prüfer
der	 Stadt,	 den	 man	 hier	 Heringswracker



nannte,	 die	 Qualität	 des	 Fanges	 endlich
festlegte.	Dann	konnten	sie	mit	den	Kapitänen
der	Schiffe	über	den	Preis	verhandeln.

»Das	 gibt	 heute	 gutes	 Geld«,	 meinte	 der
Mann	neben	Hauke.	Er	hieß	Hinnerk,	und	seine
ehrliche	 Art	 hatte	 Hauke	 auf	 der	 Fahrt	 von
Holland	 nach	 Glückstadt	 gefallen.	 Sie	 gingen
zurück	 an	 Bord,	 um	 weitere	 Fässer	 zu	 holen.
Hauke	 sah	 kurz	 zum	 Niedergang	 am	 Heck.
Dort	 schob	 sich	 soeben	 der	 Kopf	 von	 Kapitän
Jensen	durch	die	Luke.	Hauke	meinte,	trotz	der
Entfernung	 den	 alkoholvernebelten	 Atem	 des
Mannes	 riechen	zu	können.	Auch	die	anderen
hatten	Jensen	bemerkt	und	beobachteten	finster,
wie	 er	 an	 Deck	 krabbelte	 und	 sich	 mühsam
aufrichtete.	 Seit	 sie	 das	 Ijsselmeer	 passiert
hatten,	 hatte	 die	 Mannschaft	 ihn	 nicht	 mehr
gesehen.	 Die	 Schirmmütze	 saß	 schief	 auf
seinem	schmierigen	Haar.	Mit	der	einen	Hand



hielt	 er	 sich	 an	 der	 Reling	 fest	 und	 mit	 der
anderen	 versuchte	 er	 ungelenk,	 sein	 Hemd	 in
die	fleckige	Hose	zu	stopfen.

Verächtlich	spuckte	Hinnerk	auf	die	Planken
des	 Schiffes.	 »He	 kann	 obends	 nich	 so	 veel
drinken,	 dat	 he	 morgens	 kenn	 Dörst	 mehr
hett.«	 Regungslos	 stand	 er	 neben	 Hauke,	 die
Fäuste	in	seinen	Hosentaschen	vergraben.	»Wir
machen	da	draußen	die	Arbeit,	und	der	pennt
stinkbesoffen	 in	 seiner	 Koje.	 Kommt	 nur	 zum
Pissen	hoch.«

Schweigend	 blickte	 die	 Mannschaft	 dem
Betrunkenen	 hinterher,	 wie	 der	 schwankend
die	Planke	zum	Anleger	nahm.

»Wenn	 der	 reinfällt,	 lassen	 wir	 ihn
ersaufen«,	schlug	Hinnerk	vor,	und	die	Männer
grinsten.

Hauke	 fuhr	 nachdenklich	 durch	 seinen
vollen	Bart	und	schwieg.	Er	würde	dazu	nichts



sagen.	Jensen	war	ihr	Kapitän,	wenn	auch	ein
schlechter.	Aber	wer	war	er	selbst,	so	ein	Urteil
abzugeben?

Als	 sie	 bald	 darauf	 das	 letzte	 Fass	 aus	 dem
Bauch	des	Ewers	geholt	hatten,	setzten	sich	die
Männer	mittschiffs.	Mit	kalten	Fingern	packten
sie	 ihren	 Priem	 aus	 oder	 holten	 die	 Pfeifen
hervor.	Sie	warteten	auf	ihre	Heuer.

Hauke	 aber	 machte	 sich	 Sorgen.	 Von
Hinnerk	 hatte	 er	 erfahren,	 dass	 Jensen	 die
Männer	 schon	 im	 letzten	Hafen	um	einen	Teil
ihrer	Bezahlung	betrogen	hatte.	Eine	steile	Falte
stand	 zwischen	 Haukes	 Brauen,	 als	 er	 zum
Anleger	 sah,	 wo	 Jensen	 darauf	 wartete,	 dass
der	 Prüfer	 käme	 und	 sein	 Zeichen	 auf	 die
vielen	 Fässer	 machte.	 Für	 diesen	 Fang	 hatten
die	 Männer	 hart	 arbeiten	 müssen,	 denn	 der
Sturm	vor	Cuxhaven	hatte	es	in	sich	gehabt.	Es
war	 nicht	 einfach	 gewesen,	 den	 Fisch	 in	 den



hohen	Wellen	an	Bord	zu	holen.
Ein	wenig	abseits	schoss	Hauke	ein	Tau	auf,

während	 er	 die	 Mannschaft	 im	 Auge	 behielt.
Keiner	sagte	ein	Wort,	alle	starrten	sie	hinüber
zu	Jensen.

Hauke	wusste,	dass	es	Zeit	war,	dass	er	das
Schiff	 verließ.	 Er	 hatte	 sein	 Versprechen
gehalten	 und	 sich	 mit	 harter	 Arbeit	 die
Überfahrt	 von	 Amsterdam	 nach	 Glückstadt
verdient.	 Sein	 Soll	 war	 erfüllt.	 Sobald	 Jensen
wieder	an	Bord	war,	würde	er	ordnungsgemäß
abmustern.

Er	würde	zum	Friedhof	hinter	der	Kirche	am
Marktplatz	 gehen.	 Sein	 letzter	 Weg	 sollte	 ihn
zum	 Grab	 seiner	 Frau	 und	 seines	 kleinen
Sohnes	führen.	Er	wollte	dort	beten	und	sie	um
Verzeihung	bitten.	Dann	hätte	er	alles	erledigt,
was	es	an	irdischen	Dingen	noch	zu	regeln	gab.

»Verdohrig	 no	 mol!«	 Jensens	 Stimme	 riss


